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Der Kinematograph und das Studium der UolksulrtschatL

Was für ein Vergnügungsmittel der Kinematograph
ist, darauf ist bereits wiederholt von Kulturhistorikern
hingewiesen worden.

Der Kinematograph ergänzt aber auch in sehr
wertvoller Weise den Unterriohtsbetrieb der Hochschulen.
Heute sei uns gestattet, den Kino mit dem Studium der

Nationalökonomie, der Volkswirtschaft in Verbindung zu

bringen.
Auf naticualökono mische m Gebiet liegen

die Vorzüge des Kinematographen darin, dass er ein
anschauliches Bild von Vorgängen gibt, die der Studierende

in der Eegel noch nicht kennt und die ihm nur in
den Worten seiner akademischen Lehrer oder in Büchern
erklärt werden. Man hat der mangelnden Anschauung
bisher durch Besichtigung von Fabriken und andern
industriellen Unternehmungen, sowie von Verkehrsanlagen,
Bergwerken, Wohlfahrtsanstalten usw. abzuhelfen
gesucht. Ferner haben Wohlhabende oder Männer in Amt u.

Würden, besondersVerwaltungsbeamte- Industrielle usw.,
die ihre Bildung verliefen wollten, unt t Führung von
Professoren oder von besond. Körperschaften, Studienreisen

im In- und Ausland unternommen. Beide Mittel aber
sind /.eilraubend. Letzteres noch dazu sehr kostspielig.
Seihst um eine grössere Fabrik am Orte zu besichtigen,
ist, wenigstens bei den Entfernungen unserer Grosstädte,
in der Kegel ein ganzer Nachmittag erforderlich, Unser
modernes wirtschaftliches und soziales Leben ist aber so
unendlich verzweigt, so ungemein vielseitig, so
ausserordentlich abwechslungsreich, dass die Besichtigung einer

Fabrik oder Wohlfahrtsanstalt doch nur einen Einblick
in ein ganz kleines Teilgebiet des Wirtschaftslebens
gewährt. Um einen Ueberblick über dessen Gesamtheit zu
gewinnen, wird man an Hunderten von Besichtigungen
teilzunehmen haben, die infolgedessen mehrere Jahre
erfordern. Der Kinematograph dagegen führt in einer
halben, vielleicht sogar in einer Viertel-Stunde alles vor, wofür

man sonst mindestens einen ganzen Nachmittag
braucht. Die Zeit- und Kraftersparnis, die dadurch
erzielt wird, springt in die Augen.

Alle einzelnen Zweige des Wirtschaftslebens, alle
Einzelstadien eines Arbeitsprozesses können von dem
Kinematographen dargestellt werden. Um den ganzen Erdball

vermag er uns in kürzester Frist zu führen. Im
Zeitraum einer Stunde können wir auf seinem Zauber-
schirm die Gewinnung des Rohmaterials, dessen Transport

und Verarbeitung, die abermalige Verpackung oder
Verladung, seine Weiterverarbeitung, den nochmaligen
Transport bis zur Stätte des Verbrauches oder Verkaufes
kennen lernen. Alle Zweige des Wirtschaftslebens führt
er uns vor: Landwirtschaft und Forstwirtschaft, Bergbau
und Grossindustrie, Hausindustrie und Handwerk,
Kleinhandel und Grosshandel. Ferner fallen viele der Schal
tenseiten fort, die sich so häufig bei Besichtigungen
ergeben: in einer Fabrik wird häufig nur ein Teilprozess
ausgeführt, oder falls sie sämtliche Produktionsprozesse
ihres Gebietes in ihren Bereich zieht, so sind an einem
bestimmten Tage doch vielleicht nicht alle gleichzeitig
im Betriebe. Während ferner die Zahl der Teilnehmer
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Vns Iiir sin Vergnngnngsmittsi äsr Oinemntogrnpii
isi. ilninni ist Ksreits wiscierkoit von OnitiirKistoriKsrn
Iiingswisssn worcisn.

Osr OinemntogrnpK ergiin«t nker nneii in sekr werr-
voiisr Weise cisn OntsrrieKtsKetrisK cisr Oosiissiinien,
Osnts sei nns gestattet, cien Oino init cieni stnciinm cisr

DntioiNiiiiKonoinie, cisr VoiKswirtseKnkt iii Vsi'Kincinng «D.

Kringsn.
^Vi,I n n t i c. n n i ö K o n o in i s e Ii s in OeKiet liegen

>>n> V^or«iige cies Oinsmatogrnpiieii ilninn, cinss sr ein
nnselinnlisliss Oilci von Vorgnngsn gii>t, ciis cisr Ltnciie-
,',nnis in cisr Osgsl nosii nisiit Ksnnt nnci ciis ikin nnr in
,!sn Wortsn ssinsr nknclemiseken Oeiirer ocier in önelisrn
srlvlnrt werclen. lVInn Knt 6er mnngeinclsn ^nseknnnng
>ns>,,n^ ilnrok Lesielitignng von OnKriKsn nnci nncisrn in-
linstrislisn Onterneiuniingsn, sowie von VerKelirsnnlngen,
IZsrgwsrKsn, WoiiilnKrtsnnstnItsn nsw. nli«uksiksn gs-
snsiit. Osrnsr iinksn WolilKnKsnci« ocisr Männer in ^.nct n,

Wiiriisn, lissonclsrsVsrwnitiingslisnmts, Incinstrisils nsw,,
>ii>> iin,' IZiKinng vsrtisi'en woiitsn, nntsr Oiilirniig von
!',',,>','»,,,',',, ,„>,n > ,,n >,,>sn,,,i. Oin'osrs,'>,niI,'N. Nliiin,, >n '

sen im In- nnci ^.nsinnci iinternommsn. Oeicie ülittsi niisr
>in,i «sitrnni>sinl. K,st«tsrss nosii cia«n ssiir Koslspisiig,
^s!I,st >,m eine grössere OnKriK nm Orte «n Kesieiitigsn,
ist, wenigstens Kei cisn Ontlernnngen nnsei er Orosstncite,
in cisr Oege! ein gnn«er r>lnelimittng srio'-iisrlisk. Onssr
moiIsrns8 wiriselinltlieiies nnci so«inies OsKsn ist nksr so
nneiniliek vsr«weigt, so ungemein vielseitig, so nnsser-
orcientiiek nkweelislnngsreieli, cinss ciie OesieKtignng einer

OnKriK ocier Vv okilnkrtsnnstnit cioeii niir einen OinKiieK
in «in gnn« Kisinss ?eilgekiet clss WirtseKnltsIeKsiis ge-
wälirt. Om «insn OsKsrKiisK niisr cissssn OsssintKsii «ii
gsvvinnsn, wirci innn nn Onncisrtsn von OssisKtignngsn
tsii«iiii«iiiilsii KnKsn, ciis inloigscissssn inskrsre dnkrs sr-
lorcisrn, Oer OinemntogrnnK cingegsn liiiirt iii einer inni-

Ken, visiisiekt sognr in siner Viertel-Ltninle niis« vor, wo-
Iiir mnn sonst inincisstsns sinsn gnn«sn i>ineiniiittng
KrnneKt. Ois «5sit- nnci Ornltsrspnrnis, ciie cin<inrsi> sr-
«isit wirci, springt in cii« ^ngsii,

^.iis «in«sinsn «^wsig« ciss WirtssiinftsisKsn«, nii.>

IKii«sistnciisi> «in«« ^rk«itsprö««ss«s Können von cieni Oi-
liemntogrnpken cinrgesteilt werclsn. Om cisn gnn«en Oix!
KnII vsrmng er nns in Knr«ester Orist «n ininen. I?n

«^eitrnnm einer Ktnncie Können wir nnf seinem ?,nnl,si'
sekirrn ciis Oswinnnng ciss lZoinnntsrinis, ciok'SLii Irans-
poi't nnci VsrnrKeitnng, 6is nksrmniigs VsrpneKnng ocier

Vlerincinng, «eins WsitsrvsrnrKsitnng, cien i-nx-iiiiiniigsn
?rnnsport Kis «nr Ktätte äss VsrKrniisilss ocisr VsrKnnIss
Ksnnsn isrnsn. ^,iis ^wsigs ciss Wirtse!!nftsi«i)sn8 liiiirt
er nn8 vor: Oniniwirt8«iinlt nnci Oorstwirtssiinlt, Osr,">>nn
>>m> (irossinciiistris, Onnsincinstris nnci OnmiwsrK, Oisin-
iinncisl nnci Orossiinnclsl. Osrnsr knllsn visis cisr 8«iini-
tsnssiten fort, ciie siek so Känkig Ksi Ossieiiiignngsn -

gsiisn: in einer OnKriK wirci Knnlig nnr sin ^eiipro«sss
nnsgeliiiirt, ocier kniis sis snintiisk« OrocinKtion8pro««S8s
iiirs8 Oei)iet«8 in ikren O«rsieli «isiit, 80 8inci nn einein
Ke8timmten ?ngs ciosl, vielisiskl nisiit niis gisisk«sitig
im OetrieKe. Wniirenci kerner ciie «5nKi cier l'eilnelinier
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